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Telegramme .
-f Berlin , 6 . Apr . In der heutigen Bnndesraths - Sitzung

ist der Gesetzentwurf über die Errichtung des Reichsgerichts
in Leipzig zur Annahme gekommen . — Bis heute Mittag
» ar eine kaiserliche Entschließung in der Angelegenheit be¬
züglich des Reichskanzlers noch nicht ergangen .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bezeichnet die Zeitungsmitthei¬
lung , die Bcrhandklingen zwischen dem Kaiser und dem
Fürsten Bismarck über des Letzteren Abschiedsgesuch würden
dnrch Graf Eulenburg als Vertrauensmann geführt , als irr¬
tümlich : der Kaiser habe über das Entlassungsgesuch nur
« nt dem Reichskanzler selbst gesprochen . Ferner wird auch das
Wrücht von Differenzen zwischen dem Kaiser und Bismarck
Äer das Maß der Rußland von Deutschland zu gewähren¬
den Unterstützung von der „ Nordd . Allg . Ztg . " als ganz
willkürliche Erfindung bezeichnet . Ebenso beruhe das Ge¬
rücht von einem angeblichen Einlenken der römischen Kurie
gegenüber auf durchaus müssiger Konjektur . Auch der An¬
gelegenheit hinsichtlich des Chefs der Admiralität v . Stosch
werde irrtümlicher Weise ein Einfluß zugeschrieben , den
dieselbe nach Mittheilung von kundiger Seite nicht habe . —
Die „ Nationalzeitung " berichtigt die Meldung , daß der
Reichskanzler bereits dir Geschäfte seines Amtes abgegeben
habe , dahin : derselbe erledige noch fortwährend laufende Sachen
« nd nehme Vorträge entgegen .

-f Belgrad , 6 . Apr . Der Sektionschef Spasich und der
«Stadtpräfekt Tuczakovics sind zu Senatoren ernannt worden .
Ristics bleibt Minister des Auswärtigen und fungirt als
stellvertretender Ministerpräsident . Die hiesige diplomatische
Vertretung Rumäniens ist aufgehoben .

s Bukarest , 6 . Apr . Der Minister des Auswärtigen
hat seine Entlassung genommen und der Justizminister in -
terimistisch das auswärtige Ministerium übernommen . Für
die Vornahme der Wahlen zum Senate ist Las erste Wahl¬
kollegium zum 3 . und 4 . Mai , das zweite zum 5 . und 6 .
Mai einberufen . Das Gesetz über die Verlängerung der
provisorischen Handelsverträge um 9 Monate ist jetzt publi -
zirt worden ; ebenso das Mfitz über das Heereskontingent .
Dasselbe beträgt danach 14,000 Mann , wovon 5000 für
die aktive und 9000 für die Territorialarmee .

8 Politische Wochenübersicht .
Die Osterwoche sollte nicht ohne wichtige Ereignisse vvr -

übergehcn . Es ist aber vor Allem ein einheimischer Vor¬
gang , welcher augenblicklich selbst die orientalische Frage in
den Hintergmnd drängt und alle Welt in verschiedenstem
Sinne beschäftigt : der Urlaub des deutschen Reichskanzlers .
Fürst Bismarck hat kurz vor seinem Geburtstage ( 1 . April ) ,
an welchem ihm außer den persönlichen Glückwünschen des
Kaiserlichen Hauses von allen Seiten wieder Kundgebungen
der Zuneigung und Verehrung zu Theil geworden , den drin¬
genden Wunsch der Entbindung von seiner amtlichen Stel¬
lung im Reiche und in Preußen zu erkennen gegeben . Eine
mdgiltige Beschlußnahme hat der Kaiser über dieses Gesuch
« och nicht getroffen und gilt vorerst ein längerer Urlaub des
Reichskanzlers unter vollständiger Entbindung von allen
Geschäften als wahrscheinlich . Es ist demzufolge auch eine
»olle Vertretung desselben anzuordnen , worüber aber in Be¬

treff der Persönlichkeiten noch nichts Sicheres verlautet . Er¬
wähnt sei, daß auch von einem Wiedereintritt Dclbrück ' S in
den Rcichsdicnst die Rede ist. Fürst Bismarck hat seine
sämmtlichen Geschäfte bereits abgegeben und wird angeblich
Berlin noch vor dem Wiederbeginn des Reichstags verlassen ,
um vorerst nach Barzia oder auf seine lauenbargischen Be¬
sitzungen zu gehen . Es kann nicht Wunder nehmen , daß
sich an den Entschluß des Fürsten alle möglichen Deutungen
über dessen Gründe knüpfen , da die gesundheitlichen , so schwer
sie wiegen mögen , Wenigen genügen werden , und ebenso¬
wenig auffällig werden die sehr verschiedenen Urthcile über die
Folgen dieses Schrittes sein können . Wo sich vielleicht ein
unzeitiger Jubel laut machen möchte , dürfte er sich füglich
Zügel anlegen durch die gewiß berechtigte Erwägung , daß
jede ernsthafte Verwicklung den Geschiedenen wieder an der
Spitze der Geschäfte sehen würde . In England wird der
dort übrigens mehr befremdende Vorgang als eine Gewähr
für die friedliche Signatur der europäische » Politik betrach¬
tet . Der gewaltige Eindruck aber dieses Vorganges und
alle Stimmen darüber , s» abweichend von einander sie sich
äußern mögen , sind doch eben so viel Zeugnisse für die hohe
Bedeutung unseres großen Staatsmannes . Ob auf dem
Gebiete der auswärtigen Angelegenheiten , auf welchem Bis¬
marck Herr und Meister ist, seine Staatskunst sich jetzt we¬
niger vermissen lassen wird , wagen wir nicht zu entscheiden .
Den äußeren Anschein hat es augenblicklich . Am 31 . März
wurde — das zweite wichtige Ereigniß dieser Tage — von
den Vertretern der Großmächte das Londoner Protokoll un¬
terzeichnet , das , wenn es auch kein absolutes Fciedensinstru -
ment ist, vielleicht doch den Frieden näher gerückt hat , in¬
dem damit die mit großer Mühe und Vorsicht Rußland ge¬
baute goldene Brücke fertig steht , wenn sie ernsthaft benützt
werden will . Was der leidenschaftlichen Natur Jgnatieff

' s
nicht gelang , brachte Schuwaloff zu Stande . Das Protokoll
ist eine feierliche Aufforderung an die Türkei zur Ausfüh¬
rung der Reformen , und wenn Rußland auch die Abrüstung ,
außerhalb des Protokolls , hauptsächlich den Maßnahmen und
der Haltung der Türkxi Angesichts des Protokolls , das ihr
jetzt zugestellt sein wird , unterordnet , s» liegt doch ein Zu -
geständniß in seiner Bereitwilligkeit zu einer direkten Ver¬
ständigung mit der Pforte wegen der Entwaffnung , wodurch
eine gleichzeitige Entwaffnung thatsächlich angcbahrrt werden
könnte , was auch die Mächte der Türkei anrathen . Die
Absendung eines Dclegirten der Pforte zu diesem Behufe
nach Petersburg würde ohne Zweifel ein Zeichen des Frie¬
dens sein , da es nicht wahrscheinlich ist , daß bei einer direk¬
ten Verhandlung eine Verständigung nicht erzielt werden
sollte . Aber eben diese Abfindung wird bereits von einigen
Seiten bezweifelt und von einer dem Protokoll ungünstigen
Stimmung des türkischen Ministerraths gesprochen , sowie
von neuen Schwierigkeiten auf der andern Seite . Diese
Nachrichten dürften aber doch etwas voreilig sein . Aller¬
dings wird jetzt Alles von den Entschließungen der Pforte
abhängen .. In England scheint man mit dem Protokoll sehr
zufrieden zu sein ; in einer Bankettrede erklärte der Staats¬
sekretär für Irland dasselbe für einen neuen Beweis des guten
Einvernehmens der sechs Mächte und ein Pfand der Aus -
rechterhaltung des Friedens . Die Ansicht , daß mit der Un¬
terzeichnung des Schlußprotokolls der internationalen Kon «
serenz die Pariser Verträge von 1856 thatsächlich abgeschafft

seien und ein neues Vcrtragsinstrument das Recht Earopa ' s ,
sich in die inneren Angelegenheiten der Türkei cinzumischen ,
feierlich bestätige , möchte denn doch noch einer näheren Prü¬
fung bedürfen , schon dcßhalb , weil nach Lord Derby ' s Er¬
klärung das Protokoll null und nichtig sein soll , falls die
gegenseitige Abrüstung nicht erzielt werde . Fehlt es nicht
an friedlichen Symptomen , so doch an sicheren Hoffnungen .

Der deutsche Reichstag wird sich nach der Wiederauf¬
nahme seiner Arbeiten in dieser Woche außer dem Budget
in erster Linie mit den von den verschiedenen Parteien aus¬
gehenden wirthschafkspolitischen Anträgen zu beschäftigen
haben und sieht lebhaften Debatten entgegen . Mit Peru ,
Nicaragua unv Quatemala sind Handelsverträge abge¬
schlossen worden . — Die älteste Tochter des Deutschen
Kronprinzen , Prinzessin Charlotte , hat sich mit dem Erb¬
prinzen von Meiningen verlobt . Der Kronprinz hat am
4 . d . in Hannover den durchreisenden König von Schweden
begrüßt . Der Kaiser gedenkt dem Regierungsjubiläum des
Großherzogs von Baden anzuwvhnm und scheint darauf
einen Besuch im Reichslande zu beabsichtigen .

Der französische Episkopat fitzt im Elyfie Alles in Be¬
wegung , um die „ neue Aera " der französischen Politik i«
den italienischen Dingen so schnell als möglich anzubahnen ;
reelle Erfolge wird er nicht zu erwarten haben , selbst nicht
mit den von General Charretle für den Papst angcworbencn
angeblichen 30,000 Freiwilligen (wo sollten so viele Frei¬
willige - Thoren Herkommen ? !) . Der Polizeipräsekt hat ans
die Weisung des Ministers des Innern das „ Katholische
Komitö " in Paris aufgelöst , über welche weltlichen Ge¬
nossenschaften gegenüber häufig angewcndete gesetzliche Maß¬
regel die klerikalen Blätter ein furchtbares Wehgeschrci er¬
heben . Inzwischen ist der „ Katholische Kongreß " unter des
unermüdlichen Mermillod 's Vorsitz eröffnet worden . Der
Abg Paul de Casssgnac wurde vom Zuchtpolizei -Gericht
wegen Beleidigung der Kammer zu 2 Monaten Gefängniß
und 3000 Fr . verurtheilt . Der Herzog Decazes ist zur
Erholung nach Cannes gereist .

Die italienische Regierung wird den Gesetzentwurf gegen
den Amtsmißbrauch der Geistlichen , welcher in so außer¬
ordentlichem Grade den Zorn des Vatikans erregt hat , nickt
fallen lassen , sondern glaubt im Gegeutheil denselben gerade
wegen der Agitation in Italien und im Auslande entschie¬
den festhalten zu sollen . Die ultramontanen Bäume wach¬
sen eben auch nicht in den Himmel . Das Befinden des
Papstes ist wieder befriedigend .

Das Londoner Protokoll ist mit der Korrespondenz und
dem Verbalprozeß dem Parlament vorgclegt . Indem letzterer
die Giltigkeit des Protokolls an die russische Abrüstung
knüpft , wird man in dieser Bedingung , wie den materiellen
Gehalt dieser jüngsten diplomatischen Campagne , so de »
Sieg der englischen Politik über die russische erblicken dürfen .
Es ist nun in Rußlands Hand gegeben , den Frieden zu
schaffen , aber es trägt auch die Verantwortlichkeit für den
eventuellen Krieg . Der Friede mit Montenegro ist die erste
Vorbedingung für die Abrüstung ; aber während man glauben
sollte , der Zar habe seinem Pensionär nur einen Wink zu
geben , um den Frieden herbcizuführen , gehen die letzten Nach¬
richten dahin , daß die montenegrinischen Unterhändler ihre

! letzten Forderungen alle aufrecht halten und auf endliche
j definitive Antwort dringen . Zugleich verlautet , daß die

Hroßß. Z«fitze«ter.

7 Karlsruhe , - . April. Im Schauspiel war diese Woche mit
der Reprise von BjörusauS „ Fallissement " eine großen¬
teils gelungene und recht wirkungsvolle Vorstellung geboten . Die
lebenswahre , einschneidende Tragik der Haupthandlung wie die keines¬
wegs künstlich berechneten, vielmehr in natürlicher Folgerichtigkeit in
dieselbe sich einstechtenden komischen Intermezzi waren von gewöhn¬
st », drastischen Eindruck. Da » Zusammensviel war säst durchgängig
«an »nerkennenSwerther Präzision und Abrundung . Die tüchtigen
Leistungen de- Hru . Höcker (Tjälde ), der Fran Lange (Iran
Ljälde ), der HH. Lange (Advokat Bereu »), Marge » weg (Brau -
» eister Jacobs ««) , Grösser ( SannäS ) find lange schon bekannt
« td eingehend gewürdigt . Bon entschiedenem Bortheil für da- Ganze
ist die Neubesetzung de» zänkischen Brautpaars mit Frl . Bacon
« O Hrn . v. H » x , r . Frl . Bacon spielte die verwöhnte . an ewi »
M innerer llnbefriedignng krankende Eigne , Hr . v. Hoxar den
I^ s- , Herz- und charakterlosen Hamar mit Natürlichkeit und pikanter
Dhorakteristik. Auch die Leistung von Frl . Schanzer (Walburg )
zeigte einen kleinen, aber noch keineswegs ausreichenden Fortschritt
ans. Störend war ihr «llzaleiseS Sprechen an verschiedenen Stellen ,
rlamentlich beim Borlesen von SannäS ' Brief , der doch sür den Fort -
stang »er Handlung von großer Wichtigkeit ist, einem großen Theil
brr Zuhörer aber unverständlich blieb. — Auch von den episodischen
Higunn der Nachtischscene waren wieder einige recht gelungen .

2 « der Blüette » Sie hat ihr Herz entdeckt " wurde die
Hedwig erstmals von Frl . Sichler gespielt . Ihre Leistung war nicht
ahne ergötzliche Momente , doch wäre derselben etwas mehr naturfrisch «
Mädchenhastigkeit und etwa - weniger von einem gelegentlichen Anflug
schneidigen Wesen» zu wünschen gewesen . Die Tonart z. B . , in
Welcher sie die »dumme Ursula " apostrophirte , stimmte nicht ganz zum

Charakter der Rolle . — Ueber die Darstellung deS Reinhold durch
Hrn . Gnnz vom Stadttheater in Preßburg läßt sich nichts Günstiges
sagen. Die übrigen Leistungen wurden anläßlich früherer Vor¬
stellungen genügend besprochen.

Bon besserem Eindruck war die Vorstellung deS Lustspiels „ Spielt
nicht mildem Feuer ". Die Leistung des Hrn . Höcker als
Doktor Meller war wieder von klassischer Komik . Nettchen wurde von
Frl . Rönn enkamp mit vieler Laune gegeben . Frl . Bichler be¬
fand sich als Minchen im eigentlichen Fahrwasser ihre » Talent » , doch
war der Ton , in dem das junge Wesen zu seinem Bater sprach , hin
und wieder von verletzender Derbheit . Wiensried und Fran waren
durch Hrn . Schneider und Frau Grösser gut vertreten . Den
Seemann Gottfried durfte Hr , Grösser immerhin mit einer stärkeren
Nuance männlicher Wü : de auSstatten. Inmitten all der komische»
Mißverständnisse , deren Mittelpunkt er wird , darf er doch keinen
Augenblick aushören , der Mann zu sein , der einer fein erzogenen
jungen Dame in so bevorzngter Lebensstellung wie Alice imponirerr
kann. Die Darstellung der Alice van Molden durch Frl . Schanzer
war nicht ohne gefälligen Eindruck.

F Paris , 6. Apr. Gounod ' S mit Spannung erwartete »
neuester Werk : „ Linq - MarS "

, lyrisches Drama in vier Akren,
Text von Paul Poisson und Gall et , ist gestern zum ersten
Male über die Bretter der Komischen Oper gegangen . In die
auS der Geschichte bekannte Berschwürmig de » Cioq -MarS gegen den
Kardinal Richelieu hoben die Librettisten noch einen LiebeShandel diese»
Edelmanns mit der Prinzessin Marie v » n Gonzaga eingewebt , sich
ziemlich treu an den Roman Alsred de Vigr .y

'S haltend ; die Hand¬
lang ist indeß schleppend und arm an dramatischen Effekten . Bon
den musikalischen Momenten haben die Introduktion , ein LiebeSduett
im ersten Me , ein Ballet im Style der Zeit Ludwigs Xlll ., eine
BerschwörungSsccne , die nur zu ihrem Nachthcrl an die Schwerter -

weihe in den »Hugenotten " erinnerte , eia Trauermarsch und zwe >
oder drei andere Nummern am meisten angesprochen ; im Ganzen
fand aber dar etwas fremdartige Werk, welches von Anfang bis Ende
zu sehr Gran in Grau gemalt ist, eine im Vergleich zu dem hohen
Ruse der Komponisten sehr kühle Ausnahme.

ss London , 5 . Apr . Deutsche Leser des Max Müll er 'schen
schon in vierter Auflage erschienenen und nun in das Englische Über¬
setzten Büchleins „Deutsche Liebe " werden nicht ohne Interesse
beobachten , welche Aufnahme dasselbe b i der englischen Kritik findet .
Uns liegt zunächst nur eine von der „Moraing Post " gegebene vor .
„ DaS Buch, " sogt der Recensent , „bringt eine Reihe Erinnerunge » ,
die eine Autobiographie empfindsamer Art bilden. ES ist voll dich¬
terischer Fragen und nnerklärbarec Sehnsucht , geistiger Unruhe und
in die Weite schweijerider Betrachtungen , philosophirrnd über die Ver¬
gangenheit und ängstlich bekümmert um da » Zukünftige . Die Diktion
ist poetisch . . . , Es ist ein traumreicheS , beschaulicher Buch . Die
„Deutsche Liebe" wendet sich « it Gewalt au die Jungen , LiebeSIranken
und Phantasiebegabten , Sie pocht jedoch sehr schwach au die Leid« ,
schasten und den Ehrgeiz der Menschen und wird in Folge diese-
Fehler » niemals weite Popularität genießen. Leser de» Buche » werden
die geistigen („ intellektuel ") und übergesühlSreichen Wenigen , nicht die
einsichtigen („ intelligent ") Vielen sein. Ein Buch, daS seine Mitbücher
überleben soll , muß auf breiten GruMlagen angelegt sein , ans Be¬
wegungen und Gefühlen , die allen Menschen gemein find und str¬
ähne Rücksicht auf Zeit und Umstände in gleicher Art wirksam be¬
wiesen haben .

— Wien , ü. April . Au» Graz , Marburg , Tilli , Stcinbrück und
Rudolphwcrth in Krain wird gemeldet , daß gestern dort ein heftige »
Erdbeben verspürt worden sei .



Pforte , welche von dem Protokoll bereits vertrauliche Kermt -

niß hat , in Wien konfidentiell erklärt habe , die Annahme

desselben sei absolut unvereinbar mit ihrS Würde . Mag
diese Nachricht auch den Thatsachen vorauslaufcn , so er¬

scheint freilich die Bcsorgniß , daß auS dem russisch - türkischen
Notenwechsel über die Abröstung unmittelbar der Krieg her¬
vorgehen werde , nicht so unbegründet und sollen gerade die

Türken an einen unmittelbar bevorstehenden Ausbruch des¬

selben glauben . Dies ist die Kehrseite der oben angedeuteten

friedlicheren Anzeichen . Da cs England vor Allem darum

zu thun ist , es nicht zu einer bewaffneten Einmischung
Rußlands in die Angelegenheiten der Türkei kommen zu
lassen , so wird es die Bemühungen bei der Pforte in dieser
Richtung nicht sparen . Layard ' s Sendung nach Konstan¬
tinopel wird wohl auch hauptsächlich diesem Zwecke zu dienen

haben .

Deutschla «- .
Karlsruhe , 7 . Apr . Der Staatsanzeiger Nr . 16 vom

Heutigen enthält ( außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : 1 ) Des Großherzoglichen Mi¬

nisteriums des Groß herzoglichen Hauses und der

Justiz : das Grund - und Pfandbuch der abgesonderten Ge¬

markung Haslacherhof betr . 2 ) DeS Handelsministe¬
riums : die Ertheilung von Erfindungspatcntcn betr .
3 ) Des Finanzministeriums : s . den Obercinnehmer
Bernhard Bauer in Rastatt betr . ; d . die Einlösung der

Schatzanweisungen des Deutschen Reichs betr .

5Z Berlin , 6 . Apr . Se . Maj . der Kaiser empfing heute
Nachmittag eine aus Meiningen hier cingetroffene Gratu¬

lationsdeputation , an deren Spitze sich der Oberbürgermei¬
ster Zillas befindet . Um 5 Uhr nahmen die Kaiserlichen
Majestäten zusammen mit dm Großherzoglich Badischen

Herrschaften das Diner ein . Ihre Maj . die Kaiserin und

Ihre Königl . Hoheit die Frau Großherzogin von Baden

wohnten heute Mittag einer im Konfercnzsaale des Justiz¬
ministeriums abgehaltenen Vvrstandssitzung des Frauen -

Lazareth -Vercins bei . Die Großherzoglich Badischen Herr¬
schaften haben ihre zu heute Abend in Aussicht genommene
Abreise nach Karlsruhe noch verschoben . — Se . Kais . Hoheit
der Kronprinz ist gestern Abend 8 Uhr aus Hannover hier
wieder cingetroffen . In Hannover , wo seine Ankunft ge¬
stern früh gegen 2 Uhr erfolgte , hat Höchstdersclbe etwa
eine Stunde später Se . Maj . den König von Schweden
und Norwegen auf dem Bahnhose empfangen und zum
Absteigequartier geleitet . Am gestrigen Vormittage waren
beide Hohe Herren längere Zeit im freundschaftlichsten Ver¬

kehr beisammen . Nachmittags setzte König Oscar seine Reise
nach Stockholm fort , während der Kronprinz seine Rückreise
nach Berlin antrat . Hier erschienen die Krvnprinzlichen
Herrschaften gestern Abend in der musikalischen Soiree bei

den Kaiserlichen Majestäten . Unter den Gästen befanden
sich auch II . MM . der Kaiser und die Kaiserin von Bra¬

silien . Kaiser Dom Pedro , welcher keinen Orden angelegt

hatte und , abweichend von dem hiesigen Gesellschaftsgebrauch ,
im Zivilanzuge statt der weißen eine schwarze Kravatte trug ,
unterhielt sich meistens mit den Professoren ür . Lepsius und

vr . Hofmann , sowie mit anderen zu dem Feste eingeladenen
Notabilitäten der Wissenschaft .

In Bezug auf das vom Reichskanzler und Ministerprä¬

sidenten Fürsten v . Bismarck bei Sr . Maj . dem Kaiser ein¬

gereichte Abschiedsgesuch ist auch jetzt noch keine definitive

Entscheidung getroffen . Beachtenswerthe Anzeichen sprechen
aber dafür , daß dem Fürsten Bismarck zunächst auf ein

Jahr Urlaub ertheilt wird , und zwar unter vollständiger
Entbindung desselben von allen seinen bisherigen Amtsge¬

schäften . Bei der damit in den Vordergrund tretenden

Nothwendigkeit einer volley und verantwortlichen Stellver¬

tretung steht die Personenfragc gegen das Bedürfniß einer

verfassungsmäßigen Regelung dieses Verhältnisses an Dring¬

lichkeit zurück . Im Artikel 17 der Reichsverfaffung ist be¬

stimmt , daß „ alle Anordnungen und Verfügungen des Kaisers
im Namen des Reiches erlassen werden und zu ihrer Gil¬

tigkeit der Gegenzeichnung des Reichskanzlers bedürfen , wel¬

cher dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt " . Eine mit

politischer Verantwortlichkeit bekleidete Stellvertretung des

Reichskanzlers kennt die Verfassung überhaupt nicht und

zeigt in dieser Beziehung offenbar eine Lücke , welche zur Ver¬

meidung ernster Unzuträglichkeiten im ganzen Geschäftsgang

ausgefüllt werden muß . Dem Vernehmen nach ist es denn

auch im Werke , auf legislatorischem Wege dem Artikel 17

der Reichsverfaffung einen Zusatz anzufügen , wonach der

Kaiser berechtigt sein soll , für den Fall der Verhinderung
des Reichskanzlers einen Stellvertreter desselben einzusetzen ,
welcher für die Dauer der Stellvertretung mit den Funktio¬
nen und Befugnissen des Reichskanzlers auch dessen Ver¬

antwortlichkeit auf sich nimmt . Eine bezügliche Vorlage

dürfte alsbald an den Bundesrath und dann auch an den

Reichstag gelangen . Ihre Einbringung erscheint um so

nothwendiger , als die Verfassung nirgends von einer Ver¬

tretung des Reichskanzers in der Gegenzeichnung kaiserlicher

Verordnungen spricht und diese Gegenzeichnung nebst der

mit ihr verbundenen Verantwortlichkeit lediglich als ein per¬

sönliches Attribut des Reichskanzlers behandelt . Was nun

dabei die Personenfrage der Stellvertretung betrifft , so wird

heute mit aller Bestimmtheit versichert , Fürst Bismarck habe

vorgeschlagen , den Finanzminister Camphausen neben seiner

Stellung als Bicepräsident des preußischen Staatsministe -

rinms auch zum Vice -ReichSkanzler zu ernennen . Dieser

auf die Ordnung eines Provisoriums abzielende Vorschlag

dürfte unter legislativer Regelung der Verantwortlich¬
keits -Frage denn auch schließlich zur Annahme kommen . —

Heute Mittag vereinigte sich der Bundesrath wieder zu einer

Plenarsitzung .
« rrlm , 6 . Apr . Die „ Nordd . Allg . Z . " schreibt : Die

Voraussicht , daß die gegen Ende vorigen Jahres durch Ver¬

mittelung des Priesters Gurowski für Venezuela angewor¬

benen , in Antwerpen wegen Mangels der verheißenen freien
Passage in hilflose Lage gerochenen und demnächst über
St . Nazaire weiter beförderten westpreußischen Auswanderer

ihren Entschluß bald zu bereuen haben würden , ist bereits
in Erfüllung gegangen . Eine Zeitlang in dem Emigran -

tenhause zu Caracas auf Kosten der dortigen Regierung
verpflegt , sind sie , wie der „ R .- und St .-Anz ." konstatirt ,
neuerdings aus demselben entlasten worden , weil sie wieder¬

holt Anerbieten , die ihnen gemacht wurden , abgrlehnt haben ,
mit der Erklärung , sich nicht von einander trennen zu wollen .
Sie haben von der venezuelanischen Regierung verlangt , in

Gemeinschaft mit ihren Glaubensgenoffen , deren Ende Fe¬
bruar noch einige Hundert erwartet wurden , auf einer Ko¬
lonie «ngesicdelt zu werden , und neuerdings haben 49 Fa¬
milien ( aus 209 Personen bestehend ) bei dem deutschen Kon¬

sulat in Caracas , dessen Rathschläge sie nicht befolgt hatten ,
um Heirnschaffung gebeten . In dem betreffenden Gesuch
heißt es u . A . : „ Wir sehen , daß wir verloren sein werden
— daß wir hier nicht leben können — schon in Frankreich
haben wir 42 Kinder verloren — wenn wir auch wirklich
auf die Kolonie kommen , da werden wir die übrigen Kinder

lasten , auch womöglich die Frauen — wir Möchten bitten ,
ob wir nicht nach unserer Heimath zurückkommen könnten ,
wo wir unserem Kaiser und König dienen und nie an Ame¬
rika denken wollen ."

Es ist eine Aenderung des Gepräges der Fünfzig -Pfen -

nig - Stücke in Aussicht genommen . Bereits hat , wie die

„ Kreuzzeitung " erfährt , auf Veranlassung des Reichskanzlers
die hiesige königliche Münzdirektion einen Entwurf zu dem

Zwecke anzesertigt . Es wird vorgeschlagen , auf der Adler¬
seite des genannten Geldstücks den Adler nahezu um die

Hälfte zu verkleinern und ihn mit einem Eichenkranz zu
verzieren . Das Münzzcichen , das jetzt doppelt sich vorfin¬
det , soll nur einmal angebracht werden . Die Schristseite des

Fünfzig -Pfennig - Stücks wird dem Entwurf der Schriftseite des
Ein -Mark -Stücks nachgebildet , und hiedurch würde die Schrist -

seite des Fünfzig - Pfennig -Stücks eine gefälligere , von der Schrist¬
seite des Zehn -Psennig - Stücks augenfällig abweichende Form
erhalten . Die beabsichtigte Veränderung in dem Gepräge
macht eine Abänderung des Münzgesetzes nicht nöthig . Es

soll einfach die Aehnlichkeit der Fünfzig - und Zehn -Pfennig -
Stücke , die häufig zu Verwechslungen Anlaß gegeben hat ,
vermieden werden . Eine Einziehung der schon ausgegebenen
Fünfzig -Pfennig -Stücke zum Zweck der Umprägung findet
nicht statt .

» . München , 6 . Apr . Nach uns zugehender Mittheiluug
werden der vormalige König Franz von Neapel und Gras
Trassi mit ihren Gemahlinnen Ende d . M . von Paris hier
eintreffen , mehrere Tage in München verweilen und sich
dann zu längerem Aufenthalte nach Kreuth begeben . —

Herzog Ernst von Koburg wird im Lauf dieses Monats
von Koburg hier ankommen und sich nach kurzem Verweilen
in hiesiger Stadt zu mehrwöchentlichem Aufenthalt nach
Italien begeben . — Der Verbandstag des Verbandes der

bayrischen Gewerbevereine in Nürnberg hat sich für die Ein¬

führung eines Lchrlingsvertrags ausgesprochen und beschlos¬
sen , den vorgelegten Entwurf eines derartigen Vertrages
den Verbandsmitgliedern zur Anwendung zu empfehlen .

Oeslerreichische Monarchie.
Wien , 4 . Apr . Die Unterhandlungen zwischen Deutsch¬

land und Oesterreich -Ungarn über die Erneuerung des Zoll -

und Handelsvertrages dürften , wie ich erfahren , auch Mitte

April noch nicht beginnen . Das Hinderniß besteht darin ,
daß sowohl zwischen den Regierungen der beiden Reichs¬

hälften , als auch zwischen diesen und der Nationalbank be¬

treffs des Ausgleichswerkes noch immer Schwierigkeiten be¬

stehen , welche sich auf den Zolltarif , auf mehrere andere Vor¬

lagen und aus die Bankfrage beziehen . Wohl kommen heute
der ung . Handelsminister und der Finanzminister nach Wien ,
um die noch bestehenden Gegensätze auszugleichen . Allein
das dürfte kaum sobald gelingen , ja man spricht sogar da¬

von , daß das Zollbündniß mit Ungarn provisorisch bis Ende

dieses Jahres verlängert werden solle . Nun liegt es auf
der Hand , daß die Bertragsecneuerung mit Deutschland nicht

statthaben kann , bevor nicht das Zollbündniß zwischen den

beiden Reichshälftcn endgiltig geregelt ist. — Die Erbitte¬

rung , mit welcher Altczechen und Jungczcchen anläßlich der

bevorstehenden Landtags - Wahlen sich bekämpfen , ist eine ge¬
radezu beispiellose . Die altczechischen Blätter führen gegen
ihre Gegner eine Sprache , die in einer anständigen Zeitung
unmöglich wicdcrgegebcn werden kann . In Tirol , geht so

ziemlich Pas Gleiche vor , nur find es dort die Ultramon¬
tanen , welche in solcher Weise gegen die Liberalen donnern .
Die bereits früher besprochene Mittelpartei hat nicht viele

Aussichten , ins Leben treten zu können .
Gestern feierten wir hier ein Fest des Friedens , näm¬

lich die Eröffnung der neuen Akademie der Kunst . Die

ersten Anfänge der Kunstakademie werden bei uns wohl bis

auf die Zeit nach dem dreißigjährigen Kriege und nach den

Türkenkriegen zurückgeführt , aber bis heute mußte die Kunst ,

schule von einem Ort zum andern wandern und war oft

auch an mehreren Orten vertheilt . Jetzt erst , auch ein Segen
der Stadterweiterung , erhebt sich ein großer palastartiger
Bau auf dem neuen Schillcrplatze , welcher in seinen weit¬

läufigen Räumen die Akademie der Kunst aufzunehmen be¬

stimmt ist . Man eröffnete dieselbe gestern mit großer Feier¬

lichkeit . Der Kaiser selbst nahm den Akt der Eröffnung vor

und versammelte dabei Alles um sich , was zu den Spitzen
der Staatsverwaltung zählt . Die deutschen Akademien uftd

Kunstschulen waren alle bei dieser Feier vertreten , Stuttgart

durch v . Rüstige . Von den heimischen Schwesterinstituten
hatten sich jedoch Pesth und Krakau ferngehalten , obwohl ihre

Meister sich nicht scheuen, ihre Gemälde hier auszustelle »,
um fie an Mann zu bringen . Den Schluß des Festes
bildete ein Bankett , das gestern Abend stattfand , wohl aber

eigentlich erst heute Morgens zu Ende ging , denn die Stim¬

mung war eine so animirte , daß wenige Stunden nicht für
den gegenseitigen Gedankenaustausch hinreichten . Der Unter -

richtsmmister selbst führte bei dem Bankett das Präsidium
und brachte den Toast auf den Kaiser aus . Von den übri¬
gen Toasten übten namentlich zwei lebhafte Wirkung auf
die Versammlung , jener des Akademiedirektors v . Werner aus
Berlin , der das im Kunststrcben neu aufblühende Wien feierte ,
worüber man , wie er scherzend meinte , mit Richard Wagner
fast „neidliche Freude " oder „freundlichen Neid " empfände ;

^ und der Toast des Direktors der Wiener Akademie , Ober -
! baurath Schmidt , der mit einer wahren Begeisterung , die

^ Alles hinriß , von der Aufgabe des Künstlers sprach , die i«
! Schiller ' s Worten kulminire : „ Der Menschheit Würde ist
j in Eure Hand gegeben , bewahret sie ! " Stürmischer Jubel

folgte seinen Schlußworten : „ Ihr Künstler und die gött¬
liche Kunst , Euch ein donnernd Hoch für immerdar , so lang
ein fühlend Herz aus dieser Erde schlägt . " In dem Akade -

! miegebäude selbst ist zur Feier der Eröffnung eine ungemein
reichhaltige kunsthistorische Ausstellung veranstaltet , die na -

^ mentlich im älteren Porträtfache Hochinteressantes bietet .

Frankreich .
? Pari » , 5 . Apr . Der „ Siöcle " schreibt :

EinErlaß vom 28 . März hat das Katholische Somit » von

Paris aufgelöst . WaS war dieses Konnte ? Eine Ungesetzlichkeit und
eine Gefahr . Das Katholische Somit » von Paris , dem der Herr Se¬
nator LheSnelong vorßand , war für den KlerikalismuS , « aS da»
berüchtigte BuchhaltungSkomit » mit Hrn . Rauher an der Spitze für
die Bonapartisten gewesen war : ein Mittelpunkt und ein Aktionsmitkel
Bon ihm ging das Losungswort an die katholischen Vereine der De »

'

pariementS auS und ihm wurden alle aus die klerikale Propaganda
bezüglichen Auskünfte zugefandt . ^ s war ein ungeheueres Unter¬

nehmen , Las in den meisten Städten seine Ableger hatte und sein Netz
über das ganze Land ausspannte . Man rathe einmal , wie viele katho¬
lische Vereine seit 1870 in Paris und in der Provinz gegründet
worden sind ! Ueber dreihundert . Und womit beschäftigt man sich in

diesen Vereinen ? Etwa mit Religion ? Wie würde Hr. Veuillot

lachen, wenn man so naiv wäre , dergleichen zu glauben ! Man be-

beschäftigt sich mit Politik und SocialiSmus , wie wix aus den Rede »
des Hrn . v. Mun und den Plänen des P . Marquigny erfahren ; man

sucht in der Wiederherstellung der Genossenschaften vergangener Tage
die Lösung der Frage , wie das Elend vom Erdboden getilgt werden
kann ; man regt sich durch gegenseitige Predigten bis zum Fanatismus
auf ; man gedenkt de» Strohlagers , aus dem PiuS IX . im Kerker

schmachtet, und träumt von der Wiederaufrichtung der eingestürzten
weltlichen Herrschaft. Wo anders als unter den Mitgliedern der katho¬
lischen Vereine hätte Hr . v . Lharrette sonst die Unterschriften der

30,000 angeblichen Freiwilligen aufgebracht , die sich bereit erklären , ihr
Blut für den Papst zu vergießen ? Diese Einrichtung war nicht nur
eine ungeheuerliche Verletzung des Gesetzes , sondern fie barg auch die
Keime der Bürgerkriege » in sich. Darum hatte die Regierung , welche
zugleich die Hüterin der Gesetze ist und die Zukunft zu schützen hat,
doppelten Grund , sich ernstlich damit zu beschäftigen . Bekanntlich hat
der Minister des Innern dies gethan , indem er dem katholische»

Zentralkomit » verbot , sich zu versammeln .
Man muß Hrn . JuleS Simon z» diesem Beschlüsse Glück

wünschen . Seit 1870 Halle es allen Anschein , vl» ob cs für die kle¬
rikale Partei keine Gesetze mehr gäbe . Sie handelte ganz nach Be¬
lieben , versammelte sich wie und wo fie wollte , organifirte sich vor
Aller Augen , verursachte im Lande bald über diese Frage , bald über
eine andere eine Reihe künstlicher Aufregungen und hielt den Staat
mit ihrem Ungestüm und ihren Anmaßungen in Athem . ES ist Hohr
Zeit , mit einer Handvoll Leute aufzuräumen , die sich nur deßhalb in
den Mantel der Religion hüllen , um ihren wahren Zweck : die Wie¬

dereinführung der alten Regimes auf Schleichwegen , zu verbergen .

Hr . Chesnelong , der jetzige Präsident der katholischen Vereine Frank¬
reichs , ist gerade der Mann , den die Fusion im Jahr 1873 an den

Grasen Eh- mbord entsandt hatte, und unter den klerikalen Blättern

ist nicht eines , das nicht von der Wiederherstellung der drei Stände
träumte . Die Regierung verhindert im Namen » es Gesetzes die
Arbeiter - Syndikatskammern , sich unter einander zu verbünden ; pe
muß kraft desselben Gesetzes den katholischen Ko mit»» verbieten , mit
einander zn korrespondiren und in Paris ein gemeinschaftlicher Zen¬
trum za haben. Da » ist nicht nur Gesetzlichkeit, sondern Gleichheit .

Aber die Klerikalen wollen von der Gleichheit am allerwenigsten
wissen . Wie ! ruft Hr . Veuillot entrüstet aus , ihr wollt die Katholiken
den andern Bürgern gleichstellen, sie dem Regime der gemeinen Recht¬

unterziehen , ihnen daS für alle Welt geschaffene Gesetz aufdrängenk
Das können wir unmöglich dulden . Behaltet eure Gesetzlichkeit für

euch , wir können damit nichts anfangen ; wir haben die unserige : . «»

ist eine hinreichende Gesetzlichkeit , dem Papste zu gehorchen ". Man

muß aus dieser Geschrei nicht Acht geben . Die klerikale Partei ge¬
berdet sich immer , al» ob man sie erwürgte , noch ehe man sie nur

berührt . DaS Recht der Regierung ist ganz unbestreitbar . Sie hat
für sich die öffentliche Meinung , die schon allzu lange unter den gegen
das Gesetz gerichteten Angriffen leidet . Und wenn diese doppelte

Stütze noch nicht genügte , so könnte man in einer nicht fernen Ver¬

gangenheit Beispiele finde« , welche die Regierung ermuntern müßten ,
auf der betretenen Bahn auSzuharren . So sah sich die Regierung

Napoleon III . im Jahr 1861 gezwungen , der Gesellschaft von Saiat -

Vincent -de -Paul gegenüber , die damals den Höhepunkt ihrer Macht er¬

reicht hatte , so auszutreten , wie die Republik die- heute gegen die

katholischen Vereine thut . Sie besann sich nicht lange . Am 16 . Okt.

richtete der damalige Minister der Innern , Hr . v . Persigny , ein

Rundschreiben an die Präfekten , in welchem er diese auf die Existenz

jener » Provinzial -Räche »der -KomilLS " aufmerksam machte, die nnter

dem Vorwände , die Bemühungen der einzelnen Konferenzen zu unter -

stützen (die » Konferenzen " der Gesellschaft de» heiligen Bineenz von

Paula waren damals , war die katholischen Vereine heute find) , sich zu¬

sehends ihrer Leitung bemächtigen , als ob fie dieselben einer der Mild -

lhätigkeit fremden Absicht dienstbar machen wollten . Wa » den Ober «

rath betrifft , fuhr der Minister fort , so kann die Regierung da» Be¬

stehen der leitenden Somit »'» , welche» die Gesellschaften unter sich z»

einer Art geheimer Verbindung verknüpft , die sich über die Grenzen

Frankreich» hinan » verzweigt , unmöglich gestatten . Demgemäß em¬

pfahl er den Präfekten , einer Lage ein Ziel zu setzen, die sich mit der

Zeit immer bedenklicher verschlimmert hatte , und alle Wohlthätigkeit » -

vereine in die Schranken de» Gesetze» zurückzusühreu . Damals , wie

jetzt , erhob sich ein gewaltiger Lärm . Hr . Bandon , der Präsident

der Gesellschaft von Saint -Bincent -de-Paul , der LheSnelong jener

Tage , schrieb einen Brief , in dem er für den Fall seine» Lode » seine



Bollmach:en an di« drei Präsidenten von Brüssel , Haag und Köln
« it dem Aufträge ablrat , einen GenerslpräflLenten zu ernennen .
Allein Hr . v. Perflgny blieb standhaft und die Gesellschaft von Saint -
Lincent dc- Paul war ansgciörr.

Unsere Minister hätten daher Unrecht, wenn sie sich von dem Ge¬
kläffe einschüchiern ließen ; sie können die Interpellationen in den
Kainwern , womit man ihnen droht, rvhiz abwarlen und das Land
zum Zeugen ihrer festen und sichern Antwort nehmen. Wenn etwa-
in Frankreich volkSthümlich ist , so ist er die Gleichheit vor dem Ge-
setze . Sie gilt dem Volke als das Sinnbild der Gerechtigkeit selbst.
ES wird immer Beifall klatschen, wenn eS sieht, daß dem Gesetz durch
seine Anwendung aus Alle ohne Unterschied Achtung verschafft wird.
War aber den heileren Hanswurst betrifft, der das Gesetzbuch weg-
läugnet und behauptet, „daß man dem Gesetze Genüge thüt , «vnn man
dem Papst gehorcht "

, so kann . man ihn ruhig vor der Bude der

„UniverS" seine Sprünge wachen lassen : seine närrischen Einfälle sind
schon längst verflogen und er besitzt nicht mehr das Talent , die Vor -
übergehenden anznlockeu .

^ Paris , 6. April . Die „ France" meldet „mit allem
Vorbehalt , welchen ein so zarter Gegenstand mit sich bringt" ,
daß die Regierungen von Frankreich und Italien auf
dem Punkte stehen , sich über die Wahl eines Kandidaten für
das nächste römische Conclave zu einigen.

Der von dem Minister für Handel und Ackerbau , Hrn.
Teissereuc de Bort , eingesetzte Phylloxera - Ausschuß
hat sich nach einer im Laufe des Monats März gehaltenen
Session darüber geeinigt, folgende Wünsche zu formuliren:

I. Bei der Pflanzung der Setzlinge soll Sulfokarbouat angewendet
werden , um die Reblaus von den Wurzeln fern zu halten und den
Wuchs zu sördern.

II . In den noch nicht von der Reblaus betroffenen Gegenden sollen
die Pflanzschulen und Anlagen von den UeberwachungSkowitöS einer
strengen Besichtigung unterzogen werden , um festzustellen , ob die
Weinstöcke von der Reblaus ergriffen find oder nicht , wobei ans die
fremden Weinstöcke besonders zu achten wäre.

II ! . In den Departements , wo Hoffnung vorhanden ist , den Ver¬
heerungen durch die Reblaus auch noch auf anderem Wege , als durch
Einführung fremder Reben, Einhalt zu thun , würde er sich empfehlen,
unter der Leitung der UeberwachurigSkomitsS einen praktischen Unter¬
richt der erfolgreichsten Gegenmittel gegen das Uebcl zu ertheilen , da¬
mit überall wo es auftritt , die davon betroffenen Eigenlhümer sogleich
ein Personal vvn geschulten Arbeitern und Werkmeistern zu ihrer Ver -
fügung haben, die den Brand noch bei Zeiten ersticken können.

IV . Die Regierung soll bei den Eisenbahn- Gcsellschaftendarauf hin¬
wirken, daß die Tarife für die zur Bekämpfung der Reblaus geeignc -
ten Agentien, wie Kohlenschwesel , Sulfokarbonate , alkalischer Schwefel
und Schwefelkies mit den Tarifen für Samen oder Dünger auf die-
selbe Stufe gestellt würden.

Der französische Generalkonsul in Belgrad , Hr.
v . Bersolle , ist telegraphischer Meldung zufolge einem
Schlaganfall erlegen .

Der Pariser Gemeind »,- t „»>»» » «n lym
von dem S «in-'Präskktcn vorgelegtes Projekt genehmigt,
wonach die Summe von 3,500,000 Fr . für die Vergröße¬
rung der Sorbonne und die Summe von 4,500,000 Fr.
für die Aufführung eines Gebäudes , welches eine neue
naturwissenschaftliche Fakultät aufzunehmen hätte,
bestimmt werden sollen . Der Staat soll zu dem letzteren
Bau ein zum Luxemburg-Garten gehöriges Terrain von
15,000 Meter unentgeltlich hergeben und außerdem die
Hälfte der Baukosten tragen.

61,. Paris , 6 . Apr. (Börsennach rich t.) Die Depeschen
aus Konstantinopel und St . Petersburg rufen neue Besvrgniffe für

bie Erhaltung des Friedens im Orient wach ; gegen den Schluß der

Börse sprach man sogar von einem am Bosporus eingetroffenen rus-

fischen Ultimatum . Das Geschäft war daher namentlich in seiner

zweiten Hälfte flau. Sproz. Rente bleibt 108 30 , 3prvz. 73 Fr . , Jta -

liener 73 .65 , österreich . Goldrente 63 ' /, nach Abzug deS halbjähri -

gen Coupon, von 2 Fr ., Türken 12.37 , Egypter 195 , bprozentige

Russen 90, spanische Extürieure 11' /, «, Banque ottomane 381 , Ban -

que de Paris 990 , Foncier 605 , Mobilier 156 , spanischer Mobilier

587 , Suezaktien 711 , österr . Bodenkrcdit 495 , dito SiaalSbahn 461,
Lombarden 171.

Türkei .
In Paris eingetroffene Nachrichten zeigen die Pforte ent¬

schlossen , in der Entwaffnungs - Frage nicht nachzugeben.
Andererseits dringt Rußland auf eine baldige Entscheidung ,
jedoch ist die Meldung des „Pesther Lloyd" von einem Ulti¬
matum verfrüht . .

Die „Post" erhält das folgende Telegramm aus Wien :
England und Oesterreich drängen die Pforte zur Nachgie-
bigkeit in der Protokoll -Frage. In türkischen Kreisen steht
die Ueberzeung von dem Ausbruch des Kriege- unerschütter¬
lich fest. Man glaubt , die Abrüstungs-Frage werde den
Bruch veranlassen, deßhalb wird unausgesetzt fortgerüstet .
Die Tscherkessen sollen binnen Kurzem eiuberufen werden,
« ach einer Odessaer Meldung des „Tageblatt" erhält die
russische Südarmee drei Armeecorps zur Verstärkung .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 2 . Apr . Mit dem erwachenden Frühling , der un »

die lieblichen gefiederten Sänger zurückbringt, naht auch immer mehr
die Zeit heran , wo hier an den zwei Pfingsttagcn über 2000 Sänger
auS ganz Baden sich zu einem großartigen friedlichen Bundes -

feste zusammenfinden werden. Die Residenz will ihr verpfändetes
Wort ehrenvoll einlösen und Sängern wie Zuhörern die Festtage so

genußreich als möglich wachen. Die neue städtische Festhalle von sel¬
tener Größe , von Professor Dur « eben so praktisch als schön an dem

freundlichen Sallenwäldchen erbaut , gewährt ven gewaltigen Lonmaffen
volle Entfaltung und einem Publikom von 7060 bis 8000 Menschen
iw Saale und aus den sehr breiten Gallerten bequeme Plätze. Ge¬

schmackvolle Anlagen und eia kleiner Teich werden unter Leitung der

Stadtgarten -Sommisfion den werthen Gästen schon äußerlich einen an¬

genehmen Eindruck bereiten. Die Herren Sänger von auswärt - er¬
halten theilS bei gastfreien Einwohnern , theil- von der Stadt freies
Quartier . Am Sonntage sollen namentlich die in Folge des Preisaus¬
schreiben - erworbenen neuen Kompositionen sufgeführt werden , an beiden

Tagen Nachmittags 3 — 5 Uhr aber G samwt- und Enizclchöre wech¬
seln . Letztere werden in Folge der zahlreichen Anmeldungen nur von
auswärtigen Vereinen vorge'.ragen. Am MaNtag soll vor dem Konzert
ein großer Festzug und Abends jeweils ein Festbankelt mit Gelang
statlfinden. Der Betrag für die Sänger -Festkarte ist auf nur 2 Mark
bestimmt und auch diejPreise für das Publikum von 1 M . 5 ! Ps . bis
5 M . find im Anschluß an frühere Sängerfeste und im Hinblick auf
den hohen und seltenen Werth des Gebotenen , sowie die unvermeid¬
lichen großen Kosten mäßig gegriffen. Unter Leitung des BundeS -
präfidenten Gerichtsnotar Hammetter in Müllheim und der Fest-
vorsitzenden Präsident Renck und Bürgermeister Schnetzler wird
sich da! Fest , unterstützt von der Siadlbehörde und der ganzen Ein -
wahnerschast, gestalten zu einer erhebenden Feier deS Gesanges , der
Vaterlandsliebe , der Eintracht. Und wer sich einen sicher genußreichen,
vor etwaiger Wetterlaune geschützten Pfingstansflug verschaffen will,
dem rathcn wir : Auf zum badischen SängerbunKeS -
Fcste nach Karlsruhe !

Leiuu . Karlsruhe , 4 . Apr. In der heutigen Sitzung des
Stadtraths brachte der Vorsitzende , Hr . Oberbürgermeister
Lauter , zur Kenntniß , daß ihm durch die Bielefeld'

sche Buchhand¬
lung ein Exemplar der , anläßlich des 25jähiige » RegierungSjubiläums
Seiner Königlichen Hoheit des Großhcrzogs , von Hrn . Archivrath
v. Weech verfaßten Festschrift zugestellt worden sei , er habe sich über -
zeugt, daß die Schrift vortrefflich geschrieben und durchaus keine
Parteifärbung trage . Sie eigne sich ganz insbesondere süc die Fort -
bildungischüler. ES wurde daher deren Anschaffung für solche sowie
für die Handelsschule beschlossen.

» Heibelbe - g , 6. Apr. H -. Geh . Rath vr . Bluntschli
ist von der Petersburger Universität zu ihrem Ehrenmitglied ernannt
worden.

Mannheim , 6. Apr . Die seit nun zehn Jahren hier bestehende
Gemeinnützige Baugesellschaft , welche an 700 Mitglie¬
der zählt und die Summe von über 200,000 M . zur Herstellung von
50 Familiruwohnungea verwendet hat , hielt gestern ihre Generalver¬
sammlung, in welcher beschlösse» wurde, mit Rücksicht auf die ungün¬
stigen ZeitverhSltnifse aus eine ZinSveriheilung für 1876 Verzicht zu
leisten und den Ueberschuß von 4349 M . theils dem Reservesond zu«
zuweisen , theilS auf neue Rechnung vorzutragen . Die Gesellschaft
hält den bei ihrer Gründung ausgesprochenen Zweck der Herstellung
gesunder billiger Wohnungen , welche an brave und fleißige Leute
vermiethet oder verlaust werden sollen , im Auge. ES ist za wün -
scheu , daß die GeschäftSverhältniffe sich bald der Art bessern , daß
eS ihr möglich gemacht wird , den Verkauf der GesellschaftShäuser zu
bewerkstelligen und zum Bau neuer Wohnungen zu schreiten. —
In der heutigen Sitzung des AufstchtSratheS der Rheinischen
Kreditbank wurde die Dividende auf 4 Prvz . festgesetzt. Dar
Erträgniß der Bank hat sich zwar trotz der ungünstigen GeschäftS -
kvnjunktur deS Jahres 1876 nahezu aus der Höhe deS Vorjahre - er¬
halten, dasselbe ist jedoch wesentlich geschmälert worden durch die Ver¬
luste d-r

^
Filiale Konstanz, welche MWck iv ^rden Ist . (N .. .

Vom Bodensee , 6 . Apr . Heute Vormittag fand in

Ueberlingen das Lcichenbegängniß des daselbst vorgestern in

Folge einer Lungenentzündung verstorbenen Hrn . StadtpfarrerS und
Dekans Stöhr unter zahlreichster Theilnahme der Bevölkerung statt.
Der Berewigte war wegen seiner milden, ächt christlichen Denk- und

Handlungsweise eine im SeekreiS hochgeachtete Persönlichkeit. — Dem

Vernehmen nach ist die Mas e r n e P i d e m ie an vielen Orten in

der Abnahme begriffen. Eine recht gefährliche Komplikation derselben
bildete manchmal der Cr » uP , und zwar sowohl in der gewöhnlichen
als auch in der diphtheritischen Form .

Konstanz , 6. April . Die gestern beendete Wahl deS Stadt¬
rat h e S ergab folgendes Resultat : von 56 Stimmberechtigten er-

schienen 55 an der Wahlurne ; gewählt wurden die in vertraulicher
Berathung der Stadtverordneten »orgeschlageaen Herren , und zwar 8

mit je 55 Stimmen , zwei mit je 54 und zwei mit je 53 Stimmen .

Möge eS dem neuen Siadtrath , der durch ein so ehrenvolles Votum
aus der Wahlurne hervorgegangen, gelingen, die Gemüther baldigst in

ruhigere Bahnen zu lenken durch eine die erlittenen Schäden der

Stadtverwaltung heilende Thätigkeit. (K. Z .)

Vermischte Nachrichten.
H München , 6 . Apri !. Der heutige Polizeibericht meldet : In

Deutschland reist gegenwärtig ein Schwindler umher , der um hohen
Preis ein Pulver verkauft, durch welches Petroleum exploflonSunfähig
gewacht werden soll . Dasselbe besteht auS gewöhnlichem mit Anilin

gefärbtem Kochsalz und hat natürlich nicht im geringsten die behaup¬
tete Wirkung . Wir glauben auf den Humbug um so mehr aufmerk¬
sam machen zu sollen, alt das Pulver großen Absatz zu finden scheint
und Käufer, abgesehen von pekuniärer Schädigung , hiedurch leicht zu
fahrlässiger Behandlung des Petroleums verleitet werden dürften . Der
Gauner ist übrigens von der Polizeiverwaltung in Weimar zur Ver -

hastung ausgeschrieben und scheint identisch mit einem Individuum ,
angeblich auS Zürich, zu sein , welches, wie von Lindau auS berichtet
wird , unlängst von dort zu genanntem Zwecke die Reise angetre -

tcn hat.
— Die „Bvff. Zig ." , enthält einen Bericht über die erste Luft¬

fahrt deS Hrn . Seen rin ». Da die Schilderung der Fahrt auf
Angaben deS Luftschiffers selber beruht , so »heilen wir die betreffende
Stelle des Berichtes nachträglich mit : Bor der Abfahrt sorgfältig ab¬

gewogen , ging der Ballon ( „ Deutsches Reich" ) , dessen Gondel außer
Hrn . SecuriuS und seinen Gehilfen Hrn . Damm noch 2 Sack Sand¬
ballast , 50 Pfund Exemplare deS „Berliner Fremdenblatte »"

, einen
Sack künstlichen Schnee und einige Brieftauben trug , mit einem Auf¬
trieb von etwa 40 Pfund um 5 ' /, Uhr in die Höhe. Stetig steigend
und der Windrichtung nach Nordwest folgend , nahm er seinen Lauf
über das Hallesche Thor und die Siegessäule , hier einen großartigen
Anblick von dem hauptstädtischen Panorama gewährend , und in der

Höhe von 1500 Fnß vielfach vom Publikum mit Jnbelruf , der in der
Gondel vernommen wurde, begrüßt. Mehr und wehr steigend überflog
er Msabit und den Exerzirplatz, streifte den östlichen Theil der Jung -

sernhaide und schwebte in etwa 3000 Fuß Höhe über dem Tegeler
See . Hier erhielt er von der in den oberen Regionen noch herrschen¬
den westlichen Luftströmung eine seitliche Ablenkung , die ihn parallel
der mit Hunderten von segelnden Kähnen malerisch bedeckten Havel in

nördlicher Richtung trieb, wo in der Nähe deS D - rseS Stolpe in einer

Lichtung, die sich an- den weithin das Panorama bedeckenden lediglich

a -: ? Wasser und W - !d bcftcheudcn Flächen akhob - ui La :ck:ü- ? lver ' ch
gemacht wurde , der aber daran scheiterte , daß der in den unteren Lust-
schichten wieder herrschende Südoft den Ballon nach Nord -v . st trieb
Weiter ging es noch einige Meilen. Bei der Stolper Ziegelei wurde
die Havel überflogen , hierauf der Falkeuhageuec Forst und nach ihm
das Tö ? kerdorf Belten . während Eichstädt zur Lmfeu blieb . Dann
aber machte , da ohnehin der Abend herauuahie — es war kurz vor
ü -'/» Uhr — der Anblick der dunklen , ausgedehnten Oranienburger Forst -
nnd die meilenweit überschwemmten Flächendes Kr- wmer und Linumer
LuchS eine Landung reichlich und fand dieselbe auf freiem Felde Leim
Remontedepot Bärenklau statt , nachdem der Ballon nach einige Haus-
hohe Sprünge gewacht hatte , aber , von dem sehr vorzüglichen Anker
an einer bei dem frischen Abendwinde drohenden Schleppiohrt gehin¬
dert wurde . D e Gondel stürzte um , aber nach rincr Viertelstunde
kam Hilfe und die kühnen Luftschiffer konnten noch in ker Nacht ihre
Rück'ahrt nach Berlin antreten , wo sie am Mittwoch früh 7 Uh : an -
kamen.

Nachschrift .
f London , 7. Apr. Dm „Daily News " zufolge beab¬

sichtigt die Opposition des Unterhauses , demnächst das Pro¬
tokoll und die Erklärung Derbh 's zum Gegenstände eines
Tadelsantrages gegen das Kabinet zu machen . — Nach
einem Telegramm der „Times" aus Philadelphia ist Lee
von Ohio zum Generalkonsul der Union in Frankfurt a . M.
ernannt .

t St . Petersburg , 7 . Apr . Gutem Vernehmen nach
wird Kaiser Alexander in diesem Jahre sich nicht zum Kur -
gcbrauche nach Ems begeben . Diese Entschließung hängt
nicht mit den schwebenden politischen Fragen zusammen , ist
daher keineswegs politisch zu inlerpretiren ; es handelt sich
lediglich um die Befolgung adoptirter ärztlicher Rathschläge .
Der Gesundheitszustand des Kaisers ist der befriedigendste.

Fraukfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 7. April, die- übrigen vom 6 . April .)

Staatspapiere.

Preustei ! 4 ' / . "/«Oblig. Thlr .
Baden -V/ „ .. fl.

.. 4 -/, "/ , Thlr .
- 4»/o „ fl .

„ M.
,, SV/, , ,, ». 1842fl.

Bagern 4 ' /^ /i, Obligat . fl.
4 ^ >/ fl-

M
Württemberg 5"/ „Obligat . fl.

.. fl-
4 "/c> « st .

Nassau 4 ' io Obligationen fl .
Gr . Kellen.

«-
Zlus 4^/r "/«

104
102 ' ,.

96^
94 '/.

101- f.
95h.
95-,.

101-,«
95' ,2
96 ' /,
55-/.

Geüerc . 5 ' ., A>>ipierrcnte
4 '/? /„ 52 ' ,,

Luxem- 4 "/,Obl . i Fr .ü28kr. 94 -/,
bürg 4", „ „ i.THU1l -5kr . 81 '/,

Rußland 5"/o Oblic . v . 1870
«e a ! 2 .

' 92
„ dv . von 1871 85 - / ,

Sibwedcn 4' /,do . i. Thlr . 97 - /^
Schweiz4 ' ,2",nBe : nSt 'sobl . —
M. -Ämerika «"/„ Alands

1885r von 1865 100 ' /,
„ 5 "/« dio. 1904:

( >»/„ r v. 1864) 104 ' ,— 1Z
4' ,', ' /o CarlSruher 101-/ .

ZtesHsSank
Badische Bank
Deutsche Zereinsüank
Darmksdter Mnk
Hellerr. HlationatliaM
Hek .-rr . Kredit -Aktie»
Ät'ieiuischc Kreditöank
Deutsche KffektenSimK
4 ' piäIz. Maxbahn 500 fl.
40 ,,

'
Hex . Ludwigsbahn250fl. 90- /,

6ü/ „ öst. Arz . StaatsSah » 1340.
„ „ Süd -Lombarden 65 ' ,,

„ NordwestS . -A. 93- /. -
5v/ „Rud .-Eifnb . 2 .Em .200fi. 91
5»/o « vhw . Wcs!b .- A . S 'Dfl . 74z
S »/ . Nranz -I - sef - Sisenv . 99-/.
Hakizier 173 '/,
5>V„Mähr.Gcenzb..Pr .!.S . 54
5"/dBöhm.Wefld .. Pr -i .Si !b . 79 - /,
5"/tzElisab .B .-Pr .i .S . I .Em . 74, /,
5°/, . d -.o . ,. 2 .Em. 7 ,, .
5»/o dto. steuersr. 1873 „ gh, ,
5"/ « da . (Neumarkt.Rred) g7 >̂

5°/aDona!>.Trm > 49- /.
50/ u Krau, -Josef -Urisr . 74»/,
5°w Ärou. r . --Owcls .Prioc .

vvn 1'- 67/68 63 ' / ..
5 "/oKronrr R ad . Vr v . 1860 59 -/,
S^ öst .Nrdwekö . -Z'.i .S . 74 ' / .
5 °/o „ 1,it . R. 58".
5°/„ Vorarlberger 56 ' /.
5»/i,Ui >gar.Osib .-Prior i.S . 51 ' /»
5»/„Uugai.N vrdvstb.Prior . 53 >
b^ Unzar.Gali^ 54' /„
tz°/„Unqar Eif.-Anl. «8- z
5/oöstr.Sm -Lomd.Pr .i.Fr . 771 .,
S"/o östr . Siid - Lomb.-Pr . 47, ,
5 °,> sterr .S 'Eb ..Pr . 93 ' /^
3"/«österr .L ' atsb. -P: . 64
3°/oLivorn .Pr ., i.,t . 0 , v » v, 43 >/
5»/« Rheinllwe Hypotheken -

bank-Pialldbriefe Thlr . zyz
4' /r°/° - S6»/ .
6°/« Pacific Central 932/^
6"/« Südl. Pac . Misson- '

_

Aktien und Prioritäten.
158'/,
105- '«

70
94- /.
766

128' /«
85' /«

105-/«
116

Ankeßenskoose und NrSmie«a« leiye .

3 ' /, "/,,Preuß .Präm. IWTHl. —
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loose HO ' /«
Bayr . 4"/« Prämien -Anl. —
Badische 4°/« dto . 119' /,

„ 35 -fl.-Loose 137.40
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 85.—
Großh . Hessische 25-fl.-Lovfe150 —
AnSback Gunzenhaus . Loose 24.80

Oestr>4-/oebOfl.L°vsev .1854 94 ' /,
b»/ °5!'6jl.. v.1860 99 '/,

„ lOO -ft .-Loose v . 1864 253 .—
Ungar. StaatSloose 100 fl. 141 .—
Raab- Grazer 100Thlr .Laose 68 ' /.
Schwedische 10- Thlr .-L» ose 45 .80
Finnländer lO-Thlr . -Loose 38 .50
Meininger 7-fl. -Loose 19.40
3- /„Oldenburger40.Thlr ..S 115 ' /»

Wechselkurse, Kold n«b K wer.

London 10 Wfd. St . 2°,„ 2M .4-)
Naris 10« Ares. 2 »/« 81 .30
Meni «« fr. » str.W. 4' /,d/o 165.13
Dircont » . . l. Z
Holland . 10-fl.-St . Mk. 16 .65

Tendenz : matt.

Ducalen . . Mk.
20-Iirancs - St . „
Engl. Sovereigns „
Russische Jmpenal ,
Dollars in Gold „

9 .58 — 63
16 .24 - 28
20 .37- 42
16.72 —77
4 .17 20

Werliner Nörse . 7 . April. Kreditaklien 2l8 —, Staatsbahn 371 . —,
Lombarden 131.— , DiSc. Tommandir 103' /, , ReichSbank 158- /«.
Tendenz : matt .

Wiener Mörse . 7. April. Kreditaktien 149.6S , Lombarden 79.50,
StaatSbahn — . Anglobank71 . —, Uuionbank —. - , NapoleonSd'or
9 .81 . Tendenz : matt .

Wew-Y-rk, 7 . April . Gold (SchlußkurS) 105.
v/K "' Weiter « Kanbeksnnchrichte » in der Nrilnge Seit « II .

Verantwortliche : Redakteur: Heinrich Soll in Karlsruhe .

Grohherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 8. April. 2 . Quartal . 48 . Abonnements-

Vorstellung. Der Freischütz, romantische Oper in 3 Akten
von C . M . v . Weber. — Agathe : Frl. Will zum Debüt.
Anfang t/,7 Uhr.

Dienstag, 10 . Apr . 2 . Quartal . 48 . Abounementsvor-
stellung . Dir wie mir , Lustspiel in 1 Akt , von Roger.
Einer muß heiratheu, Lustspiel in 1 Akt , von Alexander
Wilhelm!. Neu einstudirt : Der Schauspiel -Direktor , komische
Oper in 1 Mt , von L . Schneider, Musik von Mozart . An¬
fang Vr? Uhr .



N .39. 2 . Karlsruhe .

Isßitst / lirUtsdrr.
DaS neue Schuljahr beginnt Mittwoch

te » 11. April . Etwaige Anmeldungen
» erden zwischen 12 und 1 Uhr erbeten. Die
Vorprüfungen ueueintreiender Schülerin -
neu finden Dienstag dealst . , Morgens
S UHr. statt.

Die Borßeberin :
Rosalie Friedländer ,

Stephanienstraße 74.
Prospectu » zur Beringung ._

>LäiDi ? . A .ii ? ^ 8

32 Bog^ it »tel . in
gedruckten «nate » . Atdtl » ., >
Drei » t Mark ! erschienen beiV
Xichter 'S Vertag -anstalt^ ins

» « ranken , gieiqviei an weiter
I Krankheit teidend, »msoinehr
I dringend «« - fehle» « erde»,
I »u da» betreffende Heilverfah.
I ren sich al» zndcrlelfie bewehrt
I hnt» wie die in dem Buche ab-

N .34. 2 . Genf (Schweiz).
Lehrlings Gesuch
für die franz Schweiz .

Ein solider junger Mann kann
unter ganz günstigen Conditionen
die Uhrenmacherei gründlich erler¬
nen bei

Uhren- u. Sijouterie-Magazin
in IS «?»»/ ' (Schweiz).

Gesuch .
Lin älterer Herr ohne Familie , mit den

rwpsehlendsteu Zeugaiffeu , für jede Branche
gebildet , wünscht unter den bescheidensten
Wünschen (besonder» bei freier Station )
Stellung al» Verwalter , Han »- oder Platz¬
meister, Gesellschafter, Reisegefährte oder
al» Borstand einer Familie . Bekanntneh-
» nng durch die Expedition diese» Blatte »
unter L . bl . N 23 . 1.

Lehrltngaesuch.
8 849 3 Ln - - r- " —

kennkaiffeu versehener junger Man » in die
Lehre gesucht.

Best. Offerte« unter Dl 1S8 befördern
in

Tk « » »»D« L»»»
N52 . Baden - Baden .

^ !N. Gurtnev ,
eia jüngerer , lediger und iw Reb - und Ge¬
müsebau , sowie in Baum - und Blumen¬
zucht gewandter, sucht Stelle und steht gefl .
Anträgen entgegen I . MÜllrr 'S Placi -
rong ». Bure,u in Karlsruhe . N .51.

Ladenjungfer gesucht.
R 53 . Ja eine Konditorei wird ein ge¬

bildete» Mädchen ooa angenehmem Aeußern
gesucht , welcher wo möglich schon in einem
Geschäfte thätig war und de« gute Empfeh¬
lungen zur Seite stehen .

Adressen bittet man unter Nr . 4 in der
Expedition diese» Blatte » abzugeben.

» « t UppelitlostKlLvtt
An de« Kaiser! , und Königs. Hof.

lieseranten Hrn . Joh . Hoff in Be»
liu . Babe, 13. März 1877. Meine
an jahrelanger Appetitlosigkeit leiden-
de Frau trinkt Ihr Malzextrakt mit
gutem Erfolg ; ihr Appetit hat sich
schon bedeutend gebessert 8 . Simon ,
Molkenpächter Litte Sie , wir
118 Ftasch-n Hoffsche» Malzextrakt -
Gesundh . ürdier an die Adresse de»
deutschen ReichSksnsnl» in BiSby,
Herrn BostrKw , zu senden. Ich
Hab« die» schöne Bier al» Stärkungs¬
mittel mehrere Jehre getrunken , eS
bekommt mir recht gm . Arthur
v. TorSwant , König!. Preuß .
Lieutenant a. D . in Stafva .

Berkaufrstelle bei
Zr ?»-« «kL , Kreuzstraße Nr . 3 in
Dle»»^L»»»»» k « 8841

8 .668 . 4 . Seit IV Jahren glänzrud
bewährte

M utvKl
'
apkkelik kf688ell

/M zur so ortigen , ganz fanbrr » und
IW leitdtrn , unbegrenzten und dabei
/gjW faß koteulose « Bervielsältigung
/ M eine - r Einmal z» schreibenden

- 1- .M -Sch isntäcke » , von Zeichnungen,
Plänen . Städte « , Häuser » n. s. w so
tMa wie Lithographie ; letzter «» besonder»
M Buch - , Papier - u Kunsthand¬
lungen , selbst nach Bleistift - oder ge¬
brockten Zeichnungen anSzuführe» , osserirt
io 3 Größen

Lauäl iUVUIei -, Leipzig , Schntze«-
stk . 8 , Lieferant für Behörden. Aemter
». Geschästrleute aller Branchen.

Universal Frostbalsam
von Kr « , Bauer , Wrrthrim , . M .

frische Sendung eingelroffen bei
Herrn T 'lb Ak^ o»s »« o- ,

L.484 .3 . »-»«fte , Waldstraße 10.

mit

mit

Höhere Töchterschule in Karlsruhe .
Nach der neuen Ordnung de» hiesigen städtischen Schulwesen » wird die bishe¬

rige höhere Töchterschule, in welcher Schülerinnen vom 6. bi» 16 . Lebensjahre unter¬
richtet wurden , nunmehr in die nachbensnnten drei Anstalten getheilt werden :

1) eine Borschnle für Mädchen vom 6 . bi, 9. Lebensjahre, mit 3 Klaffen,
S) eine (mittlere) Töchterschule für Mädchen vom st. bi» 14 . Lebensjahre ,

3) eim
^

höhere Töchterschule für Mädchen vom 9 . bi» 16. Lebensjahre ,
7 « lassen .

Für die zuletzt genannte , der Leitung de» Unterzeichneten übergebene Anstalt
beginotda » neueSchuljahram9 . Aprild . I .

Anmeldungen neu eintretender Schülerinnen werden an diesem Tage ,m
Schulgebäude (« reuzftraße 1b) BorwittagS 9 - 1 Uhr eutgegeugenommea, können aber
auch vorher schriftlich an den Unterzeichneten gerichtet werben.

Der Beginn de » Unterricht » ist ans den 10. April , Bvrwit -
tag » 8 Uhr , festgesetzt.

Da » Nvrmalalter für den Eintritt in dir unterste Klaffe rft da» znrückgelegte
nennte Lebensjahr. , .Da » Schulgeld beträgt für alle 7 Klaffen jährlich 60 Mark .

Karlsruhe , den 31. März 1877 .
Die Directio « :
vr . Löhlein . N .5 . 2.

L. 911 . 2. Die

Hofkunftfärberei von
in Karlsruhe

empfiehlt sich zur Saison im Umfärbea aller Arten Kleider , Bänder , Stoffe ,
Shawl » , Möbelstoffe. Peluche -c. nach Len modernsten Farben in salider,
schöner AuSsiihrnng.

Insbesondere empfiehlt sich die

für seidene Kleider. — Diese vorzügliche Art von Färberei gibt der Seide
einen feinen Glanz und einen zarten , weichen Appret , welcher dem Renen
gleichkommt . . . . .. . , .

Dir mit der Färberei verbundene und al» Lpezralrtat betriebene

chemische Garderobe - Reinigungsanstalt
bezweckt die Reinigung jeder Art Herren - , sowie auch der feinsten Dame « -
aarderoben mit jedem Besatz , unbeschadet ihrer Neuheit , Fayon und Farve

und ist , weil jegliche » Zertrenue « überflüssig , bei jetziger Mode sehr zu em -
vsehten .

Bettdecken , Tisch - und Bodrr .teppiche jeder Art und Größe werden
schön gewaschen nnd aufgefrilcht.

N .19. 1 . Karlsruhe . . ,

Vrrkchkriuigs-Gkstllskhllst „Thlmngia .
Gegründet 1853.

Statutenmäßiges Grundkapital :
Mein » Million « » Mark .

Die Gesellschaft gewährt allen Staat » - nnd Lommnnalbeamtcn sowie den bei
Eisenbahngesellschaften, Banke» , industriellen Gesellschaften u . s. w. An, «stellten, welche

^>. i der Tbnringia versichert habe« , oder bei Einreichung de » Kaution»,
bleibende jährlich- Zahlnngen znuüLi «k«ke/-(imieg . deren Tilgung dnrch sich gleich

Auch aus bereit» bestellt « Kautionen werden Darlehen gegebefi ? ' -
Karlsruhe , im April 1877.

Vir Generalagentur :
Paul Thieme.

R-47. Karlsruhe.
— Noä 6 8 . —

Von Paris mit dem Neuesten und Geschmackvollsten der
diesjährigen Sommermode zurückgekehrt , erlaube mir dies
hiermit empfehlend anzuzeigen.

Ll«nr1vtt « Mitdl «r ,
Langestraße 50.

MUD

MtMklMN

W

Llarmlisinisr
?or1Ian6 - Lemsnt - ksdrilt

(1. k. Lspe »»vLl «s)
ln M« nnl »«l»

empfiehlt ihr anerkannt gleichmätzigeS Fabrikat ,welche» fich seit 1863 bei den verschiedenartigsten
Verwendungen stet» aus'» Vortheilhersteste be-
währt hat .

Die Fabrikanlage » gestatten die prampteste
Ausführung selbst der größten Aufträge . L.616 .D .

sOraiiäs vin äs 6 tlLmx>s,Kn«
äe S « Montis ?» ^ Sk VLS « Montix » ^ Sk

«k«
Vertreter Braucker « . Schnitz , Mannheim . N.10. 1.

N .4S. 1. Stuttgart .

Verkauf vou Pferde « aus den
KSnigl . Privatgestüten .

Mittwoch den 18 . April , al» am Tage nach dem Stuttgarter Pferdewarkt ,
Morgen - 9 ' /, Uhr , werden im Reithan » de» S - Marftall » dahier 9 angeritteneund angefahrene, meist vierjährige Gestüt» ?ferde zur Versteigerung kommen. Darun¬
ter befinden fich , außer arabisch Voll « nnd Halbblut , auch einig« Exemplare amerika¬
nischer Traber .

Verkaofrlisten find bei der K . GepütSdirektioa nnd dem K. Hofkameralawte in
Stuttgart zn haben.

Den 4. April 1877.

Verwaltung dev k. PrivatgeAüte .
N .3«. t - Kircyheim u. A

Große Eisell-Bersteigelllllg.
Dienstag de » 2 » . April d . I . , von Vormittag » 10 Uhr an, versteigert die

Maschinenfabrik in « irchheim « . T . ein- große Parthie eiserner Träger ,
Gtabeise » , Fayoneisen , Nieten vnd diverse Kleiueifenwaare « und werden
Sansliebhaber höslichst hiezu eiugeladen.

Die Fabrikleitung wird über allenfallsige vor der Bersteigerang mr ste gelan¬
gende Anfragen sofort und bereitwilligst jede gewünschte Auskunft ertheileu .

L.715 . Tharlks Darwin , der große englische Gelehrte und Begründer der
modernen EntwickelungSlheori« , über die neue Auflage von Brehm » Thier¬
leben (Bibliographische» Institut io Leipzig ) : . Ich habe da» Brehw '

sche Werk zmn
größten Theile gelesen und finde e» bewunderungswürdig ; di« Jllnstrationru
fiud die beste « , welche ich je in einem Werke gesehen habe . Schon in meiner
.Abstammung de» Menschen' habe ich gern und offen bekannt , wie viel mir Brehm»
Buch genutzt hat und wie hach ich e» schätze -

Straßburg i. Elsaß .
Schmiedbarer Weich -Temper -Sntz , alle Sorte » auf Modelle «der Zeich-
, nu - e« pr . 10S Kiloar . z» M . 8v — SV und 1VS : I « e « Strnoodour » .
Liritt »eit 2V T - gc. L -Kbis .

-NL0 . 1 .

k »8!

8vd!NaIu 't-6 e8vIl8edalt.
Airektk oud regelmäßige Koßorrbiodivg

kottvl'ckm - Xl'v-Voi'lt.
^ dkakrten 14^ 28. ^ xril , 12. nnä 26. Itni .
kavsaLS-kreis « Ite Lisas « N . 335. 2t« Lisas « dl . 250 nnä dl . 170.

2vi8oüsnäscic dl . 90.
LLkers ilnskonkt srtüeiit äie Idlrelttlo » in » « ttveckn « , soreie nsgsn

S8« <ier 6enersi -^ xent Dkeneaeaibsö« » . L.13. 11.
MoSbach .

Holzlieferumg.
Zur Unterhaltung der DiedcSheimer Schiffbrücke sollen folgende geschnittene

Hölzerjan dieselbe angeliefert werden, und find schriftliches , mit geeigneter Aufschrift
versehene Angebote kür die ganze oder auch eine Lheillieserung länzsten» bi»

Samstag de» 28 . April d. I . , Morgens 11 Uhr ,
aus diesseitigem Geschäftszimmer, woselbstjnMerdeffen dir Bedingungen eingeschen wer-
denkönnen ^ n^nreichen̂

Inhalt
io

LH bezw.
Kbm.Benennung

20
20
10
4
2
2
5
2
S
1

ov
SO

S
SO
10
10
10

Eichenholz .
Schiffsbord (gesprengte)

de»gl .
deSgl. (gerade)

Bodknrippen (Schwellen)
Seitenrippm

Seilstollen
Ständer

Holmen

s . Tamttnhalz .
. (forleue)

Streckbalke«

8- 9 51 3,8 25 .7
9- 10 27- 45 3.8 40,0
9 10 45—54 3,8 80,0

2.2 12 15 0,792
1.S 15 15- 21 0,648
1 .S 15 21- 27 0,432
1.8 21 15—24 0,292
6.S 30 SO 1,134
5.4 30 SO 0,972
5.0 30 SO 0,900
4.S 30 SO 0,756
5.4 30 SO 0,972
5.7 30 30 0513

6.0 25- 80 6,8 90
s,/v
15,6

SO
io 6,0

21
41,25
S.02S10,2 15 18 5,508

15 18 2,0256.0 15 18 1,620
8,0 1,440Geländerholz

MoSbach, den 5. April 1877.
_ Broßh . Wasser nnd Straßenban -Jnfpektion MoSbach

N .<2. 1 . Baden .
Z» verkaufen.
Lin leichte» einspännige»

Toupö , em Viktoria -Wagen , einspännig ,eine Break , ein leichte» Einspänner - Lhai»-
che« , sowie ein gebrauchter Landauer nnd
mehrere Pferdegeschirre fiud billig zu ver-
kauft« . Nähere» Hardtstrüße Nr . 7 eine
Stiege Hoch.

N .48 . Straßburg . '

Z« vermiethen oder
z» verkaufen.

In Stratzburg ist der berühmte ^ » rcktn
I -Ipo , mit WirthschastSmobiliar, zum so¬
fortigen Antritt zu vermiethen , auch kann
derselbe k«us»weise übernommen werden.Die » « real ist ea. 10,000 OM . groß.

Ferner find 2 große Gärten , im Flächen¬
inhalt vou 5000 OM . , welche ebenfalls,wie der ckuräin Ickxs , in die Stadterweite -
rnng fallen , ganz oder thrilweise zu ver-
kaufen.

Ferner ein große» Areal mitWirthschaft ».
gebäude , Tanzsaal und Garten . Ecke der
P -lygoner- und Eolmarerftraße bildend, , or
dem Metzgerthor gelegen , und Fr . 8000
Netto Methr einträgt , um den Kaufpreis
von Fr . 140,000 zu verkaufe «.

Obengenannte 15,000 OM . Terrain
werden auch in kleinen Parzellen , nach den
vorliegenden SituationSpläuen , per OM .
zu Fr . SO abgegeben uud wäre hier füreiuen Kapitalisten, der sein Geld vortheilhaft
anlegeu will , ein flotte» Geschäft zu machen ,wa» schon dadurch begründet ist , daß von
Seiten der Regierung nnd der Stadt in den
nächsten Jahren etwa 50 Millionen Mark
für Neubanten verausgabt werden.

Nähere « u»kunft ertheilt der Ligen-
thümer

Adolph Göringer , Baumeister,Irrst , Up, , Etraßburg i. E.

3. Die in den Nachträgen Nr . XU n>
XlV zam Gütertarif Basel ui
WaldShut - Nordestbahn nnd Be
ei» igie Schweizerbahnen vom 1 . S «
tember 1871 enthaltene« direkt!
Tarifsätze für die Stationen der Löj
thalbahn .

Karlsruhe , den S. April 1877.
General -Direktion .

N .56. K arlSruhe .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen

Im Rnmenisch GalWch - Siwdeutsch,
Getreideverkehr treten für die in dem b
züglichen Spezialtarife vom 1 . Rovemb
1876 für den Verkehr nach den diesseitig «
Stationen veröffentlichten Frachtsätze w
Wirkung vom 15. Mai l. I . einige «
Höhungen ein.

Nähere» ist bei den betreffendenStativ «
zn erfahren .

Karlsruhe , den 6. April 1877.
General -Direktion .

Veriu. Vekaurrtmarhtlv«en.
R .SS. Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen

Mit dem 1 . Mai l. I . werden folgende
direkte Gütertarife , beziehungsweise Tarif -
sätze, außer Kraft treten :

1. Der II . Nachtrag zum Gütertarif
Mannheim —Opfchweiz vom 1. Ja¬
nuar 1876

S. Die in bemKohlentarif Mannheim -
Oftschweiz vom 1. Januar 1876 ent -
halteren direkten Tarifsätze skr die

N .S7. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

In den direkten Gütcrverkehren zwisch,
Badischen Stationen und solchen d
Schweizerischen Nordostbahn , sowie b
Bereinigten Schwei,erbahuen wird der A
tikel Schlackenwolle »« den Taxe « der « l,
sen 6 ., bezw . 8, , taristrt .

Karlsruhe , de , 6 . April 1877.
General -Direktion .

N .29 . S. « arlSruhe .

Submission.
Zur Vergebung einer Liesernug vou e

93,000 Ztr . Rnhrkohlen kür die Ga
msoo - Anstalten im Bereiche de» 14. Arme
Eorp » ist ein Termin auf

Freitag den 4. Mai er .,« ormittag » 10 Uhr ,m nuferem vnreau angesetzt . wo die 8 >
dingsngen ringrsehen werden können .

Die Offerten find versiegelt und al» solst
bezeichnet bi» z» dem Termine kostenfrei,un » einzoseaden.

Gegen Erstattung der Kosten von 1M «
werden die Bedingungen hier abgegeben.
KönigliLeGaruisoa -BerwaltnngKarlSrub
SM - LI L . L. V .

s . IV . 7 U. « b.
I « r . « bl .

Druck nnd Verlag der G. Braun ' fchen Hofbuchdrntkeret . Mit einer Beilage .)
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